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und Umgang mit schwierigen Situationen gaben 
weitere 14 Prozent an. An vierter Stelle mit zwölf 
Prozent rangieren Themen wie Arbeitsorganisa-
tion und Selbstmanagement. Alltags- und aktu-
elle Themen nennen zehn Prozent der Befragten 
als ihr Anliegen.

Der typische Coaching-Prozess umfasst heute 
etwa vier bis fünf Gesprächseinheiten. Tendenz: 
steigend. Immerhin belaufen sich bereits 25 Pro-
zent aller Coachings auf sechs bis zehn Termine. 
Zu 98 Prozent wird Einzel-Coaching genutzt, 
aber auch Team-Coaching (ein Thema für die 
ganze Gruppe) mit 36 Prozent und Gruppen-
Coaching (individuelle Themen der Teilnehmer 
werden in der Gruppe bearbeitet) mit 23 Pro-
zent nehmen aus der Erfahrung von Coaching-
Kunden zu. Dabei ist die 90-Minuten-Einheit die 
Regel. 98 Prozent der befragten Kunden würden 
Coaching weiterempfehlen.

Aus Sicht der Coaching-Kunden (51%) hatte 
die Wirtschaftskrise gar keine Auswirkung auf 
Coaching; 14 Prozent sprechen ein reduziertes 
Budget an. Bei den Personalentwicklern nennen 
62 Prozent eine gleichbleibende Nutzung und 
unverändertes Budget, 22 Prozent geben geringe-
re Nutzung und reduziertes Budget an, während 
elf Prozent sogar eine vermehrte Nutzung und 
erhöhtes Budget ins Feld führen. Die befragten 
Coachs bezeichnen die Einzel-Nachfrage nach 
Coaching in der Wirtschaftskrise zu 48 Prozent 
als gleichbleibend, 32 Prozent sprechen sogar 
eine vermehrte Nachfrage an, nur sieben Prozent 
erleben eine geringere Nachfrage.

Die Coaching-Nachfrage im Unternehmen neh-
men in Zukunft sieben Prozent als stark steigend 
und 64 Prozent als steigend wahr. Nur 25 Prozent 
erwarten eine gleich bleibende Nachfrage und 
nur drei Prozent einen sinkenden Bedarf.

Die ausführliche Coaching-Studie von Trigon 
kann gegen eine Schutzgebühr von € 50 ange-
fordert werden. (tw)

www.trigon.at

Coaching traf Sprachwissenschaft

Circa 45 Teilnehmer – Wissenschaftler, Bera-
tungsforscher, Coachs und Supervisoren – betei-
ligten sich am 1. LOCCS-Symposium vom 7. bis 
9. Mai 2010 in München.

Die thematische Einstimmung auf das Sympo-
sium am Freitagnachmittag übernahm Professor 
Dr. Hans-Jörg Schmid (LMU München), an des-
sen Lehrstuhl für Moderne Englische Sprachwis-
senschaft LOCCS organisatorisch angegliedert 
ist. Er beleuchtete die Entwicklung der Ange-
wandten Sprachwissenschaft und begrüßte die 
Aufnahme der Forschung von LOCCS im Feld 
der Beratung, welche in der linguistischen For-
schungslandschaft eine Lücke schließt. 

Yasmin Aksu, Dr. Eva-Maria Graf und Sabine 
Rettinger, die LOCCS-Gründungsmitglieder, 
stellten in einem ersten Plenarvortrag ihre For-
schungsbereiche und -methoden vor und lie-
ferten Einblicke in bisherige Arbeitsergebnisse 
sowie zukünftige Vorhaben und Projekte.

Neben Key Notes von Professor Dr. Harald Geiß-
ler (Helmut-Schmidt Universität, Hamburg) zur 
Rekonstruktion der „sozialen Grammatik“ von 
Coaching-Prozessen oder von Professor Dr. Sieg-
fried Greif (Institut für wirtschaftspsychologi-
sche Forschung und Beratung/Universität Osna-
brück) zu etablierten Methoden qualitativer und 
quantitativer Untersuchungen von Coaching-
Prozessen und der Wirkfaktoren im Coaching 
wurden zahlreiche weitere Beiträge präsentiert. 
Spannend darunter waren für viele insbesondere 
die sprachwissenschaftlichen Vorträge.

In einer zweistündigen Datensitzung mit Pro-
fessor Dr. Reinhard Fiehler (IDS Mannheim/
Universität Bielefeld) erhielten die Teilnehmen-
den Einblicke in die gesprächsanalytische Arbeit 
mit sprachwissenschaftlichen Transkripten: Im 
gemeinsamen Austausch wurde ein verschrifteter 
Ausschnitt eines authentischen Coaching-Ge-
sprächs im Plenum diskutiert und die Möglich-
keiten dieser Methode erarbeitet. Das tatsäch-

liche Erscheinungsbild gesprochener Sprache, 
das geprägt ist von Abbrüchen, überlappendem 
Sprechen oder Korrekturen – Merkmale, die 
sich in sprachwissenschaftlichen Transskripten 
im Unterschied zu Verbatim-Protokollen wieder-
finden – war dabei ebenso eine Überraschung für 
die Teilnehmenden wie die wertfreie Analyse der 
Gespräche im Rahmen dieser Methode.

Professor Dr. Simone Kauffeld (TU Braun-
schweig) präsentierte Videoanalysen von Bera-
tungsgesprächen und stellten eine breit angelegte 
Studie vor, in der zahlreiche Beratungsdyaden 
aus verschiedenen Bereichen auf den Faktor der 
„sozialen Einflussnahme“ hin untersucht wur-
den.

Die Veranstalter konnten zugleich eine interdis-
ziplinäre Networking-Plattform schaffen, die den 
Brückenschlag zwischen Forschung und Praxis 
ermöglichte und inspirierte. (Dr. Eva-Maria 
Graf)

www.loccs.uni-muenchen.de

Coaching-Forschung: 
Wozu, wofür und mit wem?

Weit über hundert Teilnehmende aus der Schweiz, 
Deutschland und Österreich besuchten am 9. und 
10. Juni 2010 in Olten (Schweiz) den 1. Inter-
nationalen Coaching-Forschungskongress im 
deutschsprachigen Raum. Sie alle wollten wissen, 
was es mit der Coaching-Forschung auf sich hat, 
wozu sie dient und wo sie steht.

„Coaching meets Research … für die Praxis der 
Zukunft“ lautete der Titel und das Credo des 
Forschungs-Kongresses in Olten. Die Hoch-
schule für Soziale Arbeit der Fachhochschule 
Nordwestschweiz FHNW verstand sich als 
professionelle Plattform für den Austausch zwi-
schen allen relevanten Coaching-Akteurinnen 
und -Akteuren. 
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ICF European Coaching Conference

Die Konferenz vom 17. bis 19. Juni 2010 in Pa-
ris haben über 550 Teilnehmer aus 38 Ländern, 
nicht nur aus ganz Europa, sondern auch aus 
Ländern wie Südafrika, Brasilien, China oder 
dem Iran besucht.

Diese Diversität ist für viele einer der Haupt-
Attraktoren der ICF-Konferenzen, hat man doch 
Gelegenheit, weit über den eigenen Tellerrand 
hinaus zu schauen, interessante Menschen ken-
nen zu lernen und Kontakte zu knüpfen.

Zum Thema der Konferenz: „Kunst, Wissen-
schaft und Coaching – für eine nachhaltige und 
dynamische Entwicklung in der Welt“ hatte man 
diesmal nicht typische Vertreter der Profession 
eingeladen, sondern Künstler, Wissenschaftler 
und Philosophen als Inspirationsquellen und 
Dialogpartner. Ein ungewöhnlicher Ansatz, der 
großen Anklang fand.

Bereits am Eröffnungstag brillierte Ervin Laszlo, 
Gründer und Präsident des Club of Budapest, 
mit seiner eindringlichen Keynote-Speech zur 
Lage des „Spaceship Earth“ und seiner Vision 
einer Wende im Denken in Richtung Ökolo-
gie und Nachhaltigkeit („Worldshift 2012“). 
Highlight am zweiten Tag war der Vortrag des 
irischen Poeten und Autors David Whyte zum 
Thema „The Art and Science of Courageous Con-
versations“ – mit seinen Gedanken zur Frage, 
warum es so schwierig ist, ehrliche, aufrichtige 
Gespräche zu führen. Seine Erkenntnis: Mutige 
Gespräche und wahre Erkenntnisse gibt es nur, 
wenn man sich verletzlich zeigt und sich nicht 
versteckt. Am Nachmittag folgten dann sechs 
parallele Workshops zu ganz unterschiedlichen 
Themen – vom Philosophen Guillaume Cauneg-
re („Conscious Development of Opportunity“) 
über das Künstlerpaar Angie Hiesl und Roland 
Kaiser („Exploring Visions of the Future“) bis 
hin zum Astro-Physiker Trinh Xuan Thuan 
(„Man´s Place in the Universe“).

dar. Der Nachmittag widmete sich der Präsenta-
tion aktueller Coaching-Forschungsprojekte aus 
dem deutschsprachigen Raum und dem Gedan-
ken des Transfers von Coaching-Forschungser-
gebnissen in die Coaching-Praxis. Unter den 20 
Forschungsreferaten und -workshops wurden 
unter anderem die Abgrenzung von Psychothera-
pie und Coaching, die Aktionsforschung anhand 
der Einführung und Evaluation von Coaching in 
der Schweizer Armee, die Linguistik von Coa-
ching, der Einsatz neuer Medien im Coaching 
sowie das Coaching mit neuen Medien vorge-
stellt und der Praxisnutzen diskutiert.

Rückblickend war es die ausgesprochen diskus-
sionsfreudige Stimmung der praxisorientier-
ten Forschenden, der forschungsinteressierten 
Coachs sowie der Vertreterinnen und Vertreter 
der Coaching-Verbände und aller anderen Teil-
nehmenden, die dem Anlass eine ganz spezielle 
Atmosphäre verliehen. So gab es neben heraus-
fordernden Diskussionen über die Zukunft von 
Coaching auch anregende Gespräche und Ideen 
für Kooperationen über die Schweiz hinaus.

Der Kongress-Think-Tank, der allen Teilneh-
menden während des Kongresses zur Verfügung 
stand, die anregenden Pausen und der Social-
Event im Stadttheater Olten am Mittwochabend 
haben diesen Austausch besonders gefördert. 
Die Stimmung war gut, die Rückmeldungen 
zur Organisation des Events ebenso. Außerdem 
wurde deutlich, dass die Weiterentwicklung von 
Coaching nicht durch Einzelinitiativen möglich 
ist, sondern den Dialog zwischen allen relevan-
ten Akteurinnen und Akteuren erfordert. Der 
Kongress in Olten war ein Beitrag dazu und die 
Entscheidung der Hochschule für Soziale Arbeit 
FHNW, im Spätsommer 2012 in Olten den 2. 
Internationalen Coaching-Forschungskongress 
durchzuführen, wurde mit viel Applaus begrüßt. 
(Robert H. Wegener)

www.coaching-meets-research.ch/
kongressdokumentation

Der Kongress wurde eröffnet durch einen he-
rausfordernden Beitrag von Dr. Beate Fietze 
(D). Sie leitete die Chancen und Risiken der 
Coaching-Forschung professionssoziologisch 
her und verdeutlichte die steigende Bedeutung 
der Coaching-Forschung als Regulativ mit der 
Aufgabe der Legitimierung (zum Beispiel: Wirk-
samkeitsforschung) und Orientierung (gemein-
sames Verständnis davon, was Coaching ist oder 
sein sollte) von Coaching-Aktivitäten. Prof. Dr. 
Siegfried Greif (D) verfolgte in seinem Referat 
den Stand der aktuellen Coaching-Forschung 
und verdeutlichte vor allem das Innovationspo-
tenzial von Forschung in der Weiterentwicklung 
von Coaching.

Die Darstellung der weltweiten Entwicklung 
von Coaching-Aktivitäten basierend auf einer 
Untersuchung in 162 Ländern und damit ver-
bundene Forschungstrends und Fragestellungen 
erfolgten in der Präsentation von Frank Bresser. 
Das abschließende Podiumsgespräch moderiert 
von Cornelia Schinzilarz mit den offiziellen Kon-
gress-Partnern – den acht Coaching-Verbänden 
BSO, DBVC, DGSv, EAS, EMCC, ICF, ÖVS, 
SCA – war aufgrund des Commitments der 
Verbände zur Coaching-Forschung und deren 
Förderung ein Highlight des Kongresses.

Der zweite Tag begann mit einem Abstecher 
in die Erfahrungen und Erkenntnisse der Coa-
ching-Forschung im englischsprachigen Raum. 
“Learning from others?! Researching Coaching 
in Anglo-Saxon Countries” war das Motto des 
Morgens. Zwei Beiträge beschäftigten sich mit 
Grundsatzfragen zur Coaching-Forschung. Prof. 
Dr. Bob Garvey (UK) konzentrierte sich auf vier 
Zugänge zu Coaching aus Sicht der Forschung 
und Dr. David B. Drake (AUS) erweiterte diese 
Perspektive mit seinem innovativen Verständnis 
von Coaching-Evidenz und dem Einsatz dieses 
Verständnisses in der Praxis von Coachs. Dr. 
Elaine Cox (UK) stellte innovative, qualitative 
Coaching-Forschungsmethoden und deren An-
wendung anhand konkreter Forschungsprojekte 
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